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Gebrauchs- und konstruktionsbasierte Ansätze stellen keine abgeschlossenen Modelle oder Theorie-
gebäude dar. Sie erfassen vielmehr jeweils zentrale Gemeinsamkeiten verwandter Ansätze der Sprach-
beschreibung, der Sprachverarbeitung und des Spracherwerbs (Boas 2022b, Tyler et al. 2018, Hand-
werker 2008) und erlauben Ableitungen (erst-, zweit- und fremdsprachen-) didaktischer Implikationen 
und Optionen (Madlener-Charpentier/Gretsch in Vorb., Amorocho/Pfeiffer 2023, Madlener-Charpentier/ 
& Pagonis 2022, Herbst 2017, Gilquin/De Knop 2016, Ellis 2009). Der Vortrag skizziert Grundlagen einer 
gebrauchsbasierten Konstruktionsgrammatik (Madlener-Charpentier/Behrens 2022) und ausgewählte 
Potenziale für die (Fremd-) Sprachdidaktik.  

   Konstruktionen verknüpfen Formen mit Bedeutungen verschiedener Grade der Abstraktheit (Blume 
vs. Nomen), Komplexität (Blume vs. Blumenstrauß bzw. Ich hätte gerne diese Blumen) und Transparenz 
(Blumen pflücken vs. etwas durch die Blume sagen); sprachliches Wissen ist daher beschreibbar als 
strukturiertes Netzwerk von Konstruktionen, das durch Redundanz gekennzeichnet ist (Herbst 2018, 
Diessel 2017). Damit ist die traditionelle Unterscheidung zwischen Lexikon und Grammatik (words & 
rules) aufgehoben zugunsten eines Kontinuums (Ellis 2015); häufige Mehrwortverbindungen und 
Muster mit (teil-)variablen Slots (wie guten Morgen/Abend/Appetit/… oder wären Sie so freundlich und 
würden…) gelten als hochgradig automatisiert und werden im Routinefall als vorgefertigte «Bausteine» 
verwendet (Handwerker/Madlener 2009, Wray 2002). Im Einklang mit kommunikativen Ansätzen der 
(Fremd-)Sprachvermittlung sind gebrauchs- und konstruktionsbasierte Ansätze grundsätzlich bedeu-
tungsfokussiert (Tyler/Ortega 2018): Sprachnutzer:innen wählen (und lernen) sprachliche Formen für 
Bedeutungen bzw. Funktionen, die im Kontext für ihre kommunikativen Ziele relevant sind. 

   Spracherwerb erfordert die allmähliche Rekonstruktion des Konstruktionsinventars der Zielsprache 
durch Sprachverarbeitung und -gebrauch in bedeutungsvoller Interaktion (Ortega 2015, Behrens 2009). 
Dabei wird angenommen, dass der größte Teil des Erwerbs von Erst- (L1) wie Zweit- und Fremd-
sprachen (L2) gleichermaßen beiläufig und implizit erfolgt, wenn Lernende Input verarbeiten, dabei 
Wiederkehrendes speichern, Muster abstrahieren, Generalisierungen anlegen (Madlener-Charpentier/ 
Behrens 2022; Ortega 2015; Ellis 2003), wobei Vorkommenshäufigkeiten eine zentrale Rolle spielen 
(Ellis 2011). Jedes Sprachgebrauchsereignis kann mentale Repräsentationen im Konstruktionsnetzwerk 
verfestigen, erweitern oder verändern (Diessel 2017). Da Abstraktionen auf der Erfahrung konkreter 
Exemplare von Konstruktionen basieren, umfassen sprachliche Repräsentationen „knowledge of actual 
usage and generalizations made over usage events“ (Ibbotson 2013: 1). Im L2-Kontext wird ange-
nommen, dass auch explizites Wissen hilfreich sein kann, vor allem für kommunikativ redundante, wenig 
saliente oder durch erstsprachliche Routinen überschattete Konstruktionen (Ellis 2015, Sagarra/Ellis 
2013). Allerdings stellt dieses Wissen kein Ziel an sich dar; sein Mehrwert besteht vielmehr darin, die 
Wahrscheinlichkeit zu erhöhen, dass Lernende mehr Aufmerksamkeit für sonst häufig übersehene 
Form-Bedeutung-Zuordnungen aufbringen (Ellis 2007). 

   Potenziale einer gebrauchsbasierten Konstruktionsgrammatik für die (Fremd-)Sprachdidaktik ergeben 
sich in Bezug auf (1) die Beschreibung von Lerngegenständen (als Form-Bedeutung-Zuordnungen) so-
wie (2) Optionen der Sprachvermittlung und -förderung (Amorocho/Pfeiffer 2023, Madlener-Charpentier/ 
Pagonis 2022, Boas 2022b, Tyler/Ortega 2018), und zwar mit dem Ziel der Unterstützung impliziter 
Lernprozesse und die Optimierung der entsprechenden Lernbedingungen (z.B. Kauschke 2022), gera-
de in inputarmen Kontexten des Fremdspracherwerbs (Rousse-Malpat/Verspoor 2018, Madlener 2015, 
Handwerker/Madlener 2009), aber auch des expliziten Lernens; sie sind daher erwerbstheoretisch wie 
didaktisch anschlussfähig an die didaktische Formfokussierung (Schifko 2008), interaktionale Ansätze 
(Gass/Mackey 2012), oder die Concept-based Instruction (Fehrmann 2022). Der Vortrag skizziert ab-
schließend empirische Befunde zu Wirkung und Wirksamkeit ausgewählter input- und interaktions-
basierter sprachdidaktischer Optionen, die im Rahmen gebrauchs- und konstruktionsbasierter Ansätze 
angesiedelt werden können, und benennt weitere Forschungs- und Anwendungsdesiderata.  
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